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4 Z . Geschlecht . Die Eule . 8rnx .

I D nter den Eulen werden alle diejenigen Raubvc -
Ge » gel verstanden , welche den Tag über schlaffen ,

schlecht - ja wegen der Beschaffenheit ihrer Augen nicht ein -
Beuen « mal bey Tage sehen können , sondern nur des Nachtj
nung . . fliegen , und alsdann auch gut sehen . Die

Geschlechtsbencnnung drinx , ist von dem heische,
ren Geschrei) hergenommen , welches diese Vögel
von stch geben ; jedoch werden ste auch in Hl ,o .
nes , oder -.̂ orneulen , Franrösiseb blibou ,
^ ollänvlscb bckuttuic . Deurscb Schuhu ; und
in 8rrigc -8 , oder Aarzenculen , Französisch
Lkarliu -tnr . <, ollandisc1 .) welche keine
Ohren haben , eingerheilet .

Ihr Schnabel ist ein krummer Hacken , hat
schkchts a ^ er kein Nasenwachs , sondern statt dieser Haut
Kennzei « bürstenarlige Federn , die rückwärts liegen . Der
chen . Kopf ist sehr gros , und stehet überhaupt einem Ka¬

tzenkopfe ziemlich gleich . Die Augen sind sehr groß,
die Zunge ist gespalten .

Ausser diesen Kennzeichen giebt der .Herr ? ns>
son noch folgende an : Die Ohrculöcher sind sehr
weit , und mit einer dünnen Haut überzogen . Der
Augenring bestehet aus baartartigcn Federn , wel¬
che von den Augen , als aus einem allgemeinen Mt '
telpunct ausgehen , und ein Feld verstellen , worin¬
nen die Augen stehen . Der äußere Finger kann sich
Hinterwerts drehen , und verrichtet alsdann die Dienste
eines hintern Fingers , daher man ihnen zweyhin «
tere Finger zuzueignen pflegt.

Einige dieser Vögel haben auf dem Kopfe M
besondere lange hervorragende Federn , die wie

Hör -
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Hörner heraus stehen , andere aber nicht . Daher
nimmt der Ricrer Gelegenheit , in diesem Ge .
schlecht zwey Abtheilungen zu machen , nämlich ge.
hörnte und ungchörnre , welche wir ietzo nebst

^ ihren Arten betrachten wollen .

gebörnte Eulen .
^ Der Sckuku , 8cnx kubo .

mBekannter Massen fangt der Ritter allezeit ein
^ jedes Geschlecht mit der allergrößten Art an , ( so
n t wie wir auch in dem ersten Theile bey den vierfüßi -

gen Thieren wahrgenommen haben ) und endiget
M « , Reinsten / daher kommt jetzo die größte Art

>>! Eulen auch zuerst in Betrachtung .
!> - Die alten Schriftsteller haben durchgängig die
bWm ; Benennung Luk » , und diese wird Französisch
! igjt , nu , Englisch Oule , Holländisch Uit ge .

i pichen . Die Hevräer nannten diese Vögel san »
sc , und die Griechen k / az ; haben aber ver .

« schjcdenen Arten derselben auch viele andere Namen
Dl dD bcygelegct . Die jetzige gehörnte Art wird von den

ämli » Franzosen 6rano l) uc , von den Holl . LcNujsuic ,
mlMO von uns aber S .huhu , oder Uhu genennet .

Dieser Vogel steckt in sehr dicken Federn ,
und zeiget sich dadurch , dem Körper nach , in der
Größe einer Gans , ist aber seiner aufgerichteten

zm

.MD - , . . , . . . . .
Hr-Mil Stellung halben viel höher . Er mißt mit ausae .
liübkrO

tizc»

dvckäs
ere " " ^

Pcr»'

breiteten" Flügeln ohngefehr fünf Schuh Von
oben ist er goldgelb « röthlicht und schwarzsicht melirt ,
unten her aber rostfarbig , mit feinen schwarzen
Querbändcrn . Die Schenkel und Füße sind mit
einer dicken seBerichten Haut überzogen , so daß nur
die Krallen aus den Federn hervorragen . Die Au .
gen sind groß und stehen in einem gelben Ringe . Der
Schnabel ist breit , wie ein Hacken ganz umgebogen,
und von schwarzer Farbe . Die sogenannten Ohren
oder die statt der Ohren hervorragenden Federn , sind

zwcy

» A
Gebörw
reLuirn .

Schuhu
tiudo .

' sab .
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zwey bis drey Zoll lang . Derjenige Schuh » , de »

derHerzogvonEumberlandim Jahr 1748 . vond «

Raiserin Königin bekam , hatte Hörner oderOh -

rcnfedern , die gegen fünf Zoll lang waren .

Man findet diese Vögel durchaus in ganz Eu¬

ropa . Sie wohnen in gebürgigten Gegenden , in

großen Wildnissen , alten Eichenwäldern oder in al <

tcn Bcrgschlößern und verlaßenen alten Gebäuden .

Besonders werden sie in den Kläfften der Schwei ,
Herrschen Alpen , und andern umliegenden bergig ,

tcn Gegenden gefunden , wo sie in den Steinritzen

nisten , und des Tages über durch das Licht vcrblcn ,

det sitzen , so daß sich auch kein Sperling für ihnen

fürchtet . Des Nachts aber kommen sie zum Vor¬

schein , haben feurige glänzende Katzenaugen , und

sehen alsdann sehr scharf , da sie denn Mäuse und

Vögel ertappen . Man kann sie zahm machen , ihnen

ihr Futter durch sie selbst verschaffen , und damit

die Krähen vermindern . Es wird deswegen eine

Hütten oder Keller auf eine Anhöhe ffebauct , oben

vier bis sechs Schießlöcher angebracht und gegen

jedes ein dürrer Baum gesetzt . Sodann setzt man

den Vogel auf eine Stange , die mitten auf der Hütte

qngebracht ist , und von innen in die Höhe geschoben

werden kann . Der unleidliche Gestank des Vogels

wird durch solche Bewegung vermehrt und lockt in

kurzer Zeit eine große Anzahl Krähen herzu , wovon

Lurch einen gemeinschaftlichen Schuß der in der Hütte

verborgenen Jäger , eine Menge getödtet werden .

Brr - Ausser diesem gewöhnlichen und gemeinen Schuh », ^

schieden - könnte man auch als eine Verschiedenheit betrachten :

Heiken . ö . Den Arheniensischen .

L . Den Iraliäniffben , welcher asch »

grau - rostfarbig , und an der Brust mit länglichtm

schwarzen Flecken durchsäet ist . Die Füße sind

kurz , aber mit großen scharfen Klauen versehen .

Lab . XXVIII . 6Z . v . Den
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L>. Dm Rahlfuß , welcher wider die

Gewohnheit , ungefederte Füße hat , und daher von
den Franzosen Io ßränä One öectiauÜL genannt
wird , ob er gleich im übrigen mit der vorigen Art
vollkommen überein kommt .

sMkktz

MjitM
>c°,

>ci'"
i

dieHE
iißwkdin» hl! s :

>cl>
Dil «̂

» * * » * »*

Die Epbemerides der Naturforscher ent - Mato¬
halten eine , von dem l) . Muralc angestellte Zer - mische
glicderung , eines bey Zürich besonders schonen ge - Anmer -
fangcnen Schuhus , wovon wir hier das hauptsäch - kungen .
lichste mittheilen wollen , um sich von der inner »
und äußern Beschaffenheit dieser Vögel überhaupt
den nöthigen Vegrif machen zu können .

Der Schnabel war spitzig , und mit zwey Oef-
nungcn , gleich den Nasenlöchern , durchbohret . Die
Augen waren groß , stunden tief in ihren Höhlen ,
wurden mit sehr großen Augenlicdrrn gedeckt , und
hatten einen gefederten Ring . Hinter diesen Augen -
kingcn sähe man zu Heyden Seiten die mit halbmond¬
förmigen Klappen bedeckten Ohrenlöcher . Hinter
dieien Klappen lag das Trommelhautlein in seinem
knochichten Ringe . Die Federn waren hinter den
Ohren zurück gebogen , um das Gehör nicht zu ver¬
hindern . Sie waren also nicht so gekrauset , wie dir
Federn der Augcnliedcr , richteten sich aber hoch und
breit über die andern in die Höhe , hatten auch ei¬
ne gelblichtrothc Farbe , dahingegen die Augenfs-
dcrn weiß waren . Die Rückenfedern waren him¬
melblau , und gleichsam mit Pfauenaugen bezeich¬
net . Der Schwanz und die Flügel hatten einen
blossen mit drey oder vier grauen Strichen besetzten
Grund . Die Brust und der Bauch waren weiß und
hin und wieder mit schlvarzen Puncten gezierer . Die
Fuße, waren bis an die Nagel gefedert . Die Lange
war über eine halbe Elle , die gurgebreiteken Flügel
aber über eine Elle .

Bey
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Bey der Oefnung des Bauchs fand sich zuerst

eine sehr große Menge Fett , der Magen war stü ,
hart und runzlicht , in demselben stack eine gemeine

Ratze / und ein Vogel mit seinen Federn , beyde halb

verzehret . Die Rnckdrüse war langlicht . Die in¬

nere Magenhaut ließ sich gemächlich absondcrn . C ,'y

Eallcnblasengang senkte sich in den Zwölffingcr ,

darin ; bey demRückdrüsengange aber wurde die Gal¬

lenblase selbst nicht gefunden . Man entdeckte zwey

blinde Därme . Die Länge aller Darmcr war eine

Elle / und das Ende derselben war wie ein Sack

erweitert . Die Figur des Herzens war lanqlicht ,

es hatte zwey Kammern und saß in einem Sacke ,

welcher das Zwergfell ausmachte . Etwas niedriger

fand sich die Leber mit zweyen großen Lappen , zur

Seite aber zeigte sich noch ein rot her Lappe , wel¬

cher an einer Faser hicng , und von dem Herrn Mu -

ralr für das Milz gehalten wurde . Die Saamen ,

gcfäße entsprungen zu beyden Seiten aus den gros ,

sen Pulsadern , und giengen gerade nach den Sau¬

menbehältern ; ( indem es ein Männchen war ) die ,

se hiengen frey , ( jedoch inwendig , denn die Vögel

haben keine eigentlichen äußerlichen Hoden ) und

waren mit einer lcimigtcn Feuchtigkeit anqefüllet .

Unterhalb diesen Saamenbehältern lagen die Nie¬

ren , unter dem Häutchen , welches den Bauch um¬

kleidet , und zwar in der Höhlung von den Üucr -

fortsätzen der Lendenwirbel . Von da an breiteten !

sich die Harngänge nach dem breiten Theile der Bau¬

ches aus . Die Luftröhre war durch besondere Mus¬

keln befestiget , welche unter den Acften der Luft¬

röhre ihren Ursprung nahmen , und sich bis in die >

Seiten der Brust erstreckten . Die Zunge war vor -

nen fleischicht , doch an der Wurzel hart , und faß

beinigt . Die Oefnung der Luftröhre , hinter wel¬

cher sich einige Wärzgen zeigten , wie auch die Oef¬

nung der Speiseröhre waren beyde sehr weit . Diek ^ cn -
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42 . Geschleckt . Falken . 97
Hirnschale schien ein schwammichtes Bestandwesen zu
haben , und war dabey sehr mürbe . . Die Gehirn¬
kammer zeigte keine abgctheilte Höhlung . Ästan
traf dreyzehn Halswirbel an , jedoch nur sechs Rip¬
pen , welche an das Brustbein befestiget waren . Die
Mittlern Krallen der Füße waren an der einen Sei¬
te gleich einer Säge gezähnelt , dergleichen auch bey
den Reihern statt hat .

2 . Die lapländische Eule .
älNL3 .

8trix 8can - 2 .Laplaw
dische .

Man findet in Schweden ausser der vorbe-
schricbcncn großen rc-thlichten Eule , auch eine weis,
sc , welche von dem weißen Kautz durch die Ohren¬
federn unterschieden ist , und die Größe eines Kale -
kutschcn Hahnes hat . Der Grund ist demnach weiß,
und mit schwarzen Flecken gesprenkelt . Dieser Vo¬
gel hält sich besonders in den lapländischen Al,
pen auf.

Z . Die virginische Ohreule . 8crix
Obgleich diese Etile der kleine Schuhu gcnen -

net wird , so ist sie doch von der ersten Art , in Ab - izb . lV
sicht auf die Größe , nicht viel unterschieden . Der ü§ . i .
Kopf ist vollkommen so groß , wie der Kopf einer
großen Katze , der Schnabel schwarz und wie bey
den Falken krumm gebogen . Die Augen sind groß,
und stehen in Ringen von glanzender Goldfarbe , um
welche der übrige Theil des Gesichts pomeranzenfar¬
big , mit hellbraun vermenget , und oben mit einigen
weißen Strichen geziercr ist . Die Federn , welche
die Ohren verstellen , nehmen von der Wurzel des
Schnabels ihren Anfang , sind anfänglich weiß , und
weiter hinauf röthlicht braun mit schwarzen Punk¬
ten . Der Rücken ist dunkelbraun , oder grau , und

II . Theil . G mit
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mit einigen weißen Flecken auf den Flügeln bezeich ,

riet . Die Kehle ist wcißlicht , die Brust hell asch ,

grau mit schwarzen Strichen und gicbt hin und wie .

der einen braunen Widerschein . Am Halse befinden

sich schwarze Flecken auf einem röthlichrcn Grunde .

Die Federn , welche die Füße bis an die Krallen

besetzen , find blaß aschgrau . Das Vaterland ist

'Virczinien , und cs gicbr ähnliche um Hudsons «

Day . Hb . LV . ti ^ . i . jMnius hat den Na¬

men Hcho .

4 . Die kleine Horneule . Lrri' xOtus .
Kleine

Horn - Die Iriechistche Benennung Otus , scheinet sich

eben sowohll als die vorige lateinische ^ lio , auf die

lab . sogenannten Ohren der Eulen zu beziehen . Wir

XXII . nennen diesen Vogel die kleine Hornculc , weil dcr -

r . selbe nicht größer als eine Krähe ist , denn die Lan¬

ge macht etwa vierzehn Zoll aus , und die ausge -

breiteren Flügel beschreiben drey Schuh . Die Far¬

be ist von oben zierlich braun , rostfarbig und weiß

mclirt . Von unten aber sind die Federn an der

- ' Wurzel rostfarbig , an den Spitzen weißlicht , und

sowohl in die Lange als in die Quere braun ge¬

streift . Die vier äußern Schwanzfedern sind rost¬

farbig mit braunen Querbändern . Die sechs Fe¬

dern , welche die Ohren auömachen , sind in der Mit¬

te die Länge herab braun , an der äußern Seite

röthlicht , und an der inner » weiß mit braunen Fle¬

cken . Die Federn , die an der Wurzel des Schna¬

bels und um die Augen stehen , haben keinen Bart ,

sondern sind Psiaumenfedern . Siehe ad . XXII .

ftg . i . Man findet diesen Vogel allenthalben in

Europa . Er nistet sowohl in hohlen Bäumen ,

als ln Steinkluften und Gebäuden , und kann zur

Jagd abgerichket werden .

Die
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Die Figur , welche wir mitthcilen , stellet zwar

eine iraliänische Horneule vor , die über und über
röthlicht aschgrau , und mit großen braunen Flecken
besetzt ist , auch einen weißen Ring von Federn um
die Äugen hat , der den gelben Augenring umgiebet ,
sonst aber mit der vorbcschricbcnen von cinerley
Art ist .

Wenn man auf alle Abweichungen in der Far «
be und Zeichnung der Federn sehen wollte , so muß«
re mm bier auch noch einer dunkel aschgrauen Ame -
ricamscven , sodann der Brasilianischen , wel¬
ch : (mkuro gcnennet wird , nicht weniger einer Me «
xicanischen , die den Namen l ^ecolorl , oder
Goldauge ( wegen der gelben glänzenden Augen )
führet , Erwähnung thnn : allein wie würden wir
uns sodann innerhalb den Gränzen eines einzigen
Bandes cinschränken können ?

5 . Die Vaumeule . Ltrix - Lcoxs . Ba '̂,1, ,
Vermuthlich hat die griechische Benennung «/cop's .

8copr , ein Absehen auf die poßirliche Gestalt und lä - g? rb . IV
chcrliche Bewegung dieses Vogels ; wir aber nen « b§ . 2 .
nen sic darum Baumeule , weil sie allezeit in den
Bäumen nistet , und nicht in den Stcrnritzen . Sie
ist zugleich die kleinste unter den gehörnten Eulen ,
und nicht einmal so groß als das Käutzlein , daher
sie auch von Briston perir Duc genennet wird .
Die Hralianer heißen sie ^ loclmrello , 2ivetra ,
oder Eliirino . Die Engellander chsttrle llorn -
ovvl . Die Franzosen llluarre , oder Lkouerre .
Die Holländer Loom - Uilrje . Bcy uns kommt
sie auch unter dem Namen Gcockeule und Wald¬
eule vor , und ist allenthalben in den europäi¬
schen Wäldern zu finden .

Dst Farbe ist grau , röthlicht , braun und
schwarzlicht melirt , wiewohl sie ober; mehr braun,

G r und
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und unten mehr grau ist . Die Füße sind mit röth ,

licht grauen Federn gedeckt / so / daß nur die Krallen

hervorragen . Die Ohren bestehen nur aus einer

einfachen hervorragenden Feder .

Eine ähnliche Baumculc / die nur ein wenig

größer ist / findet sich in Earolina . Dieselbe ist

oben braunroth / unten schmutzig weiß / mit etwas

braun vermischt . Die Schwingfcdcrn haben weiße

Flecken / die Schwanzfedern aber sind dunkelbraun .

Das Weibchen unterscheidet sich darinnen von dem

Männchen / daß seine dunkelbraune Farbe mit mH

untermenget ist .

Unze » l ^ ngehörnte Eulen , inämicu .

dlz Aus der Benennung sollte man schließ

sen / daß dieser Vogel eine Nachteule wäre / allein

Edwards versichert / daß diese Eule den Tag über

herum fliege . Sic ist fast so groß wie ein Uhu ,

hat aber keine Hörner oder sogenannte Ohren / wie

denn solche allen folgenden Arten mangeln . Die

Federn sind weiß / und haben braune von einander

stehende mond - oder sichelförmige Flecken . Sie wer¬

den in Lappland und dem nördlichen America

gefunden / und sind zuweilen des Winters schneeweiß .

Wenigstens ist diejenige Tagcule / die man um Hud¬

sons Oay antrift / wegen ihrer weißen Federn sehr

schön ; wiewohl hin und wieder auch etliche schwärz¬

lichte oder braune Flecken auf den Flügeln befind¬

lich sind . An dieser ist der Kopf nicht sehr groß ,

jedoch ganz rund . Die Augen sind Helle , und ste¬

hen in gelben Ringen , die wiederum einen Kreiß von

steifen weißen Haaren haben . Vielleicht hat die

hörnte
Eulen .

6 .

Tageule

latL , capire Isevi .

6 . Die Tageule . Lrrix

weiße
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weiße Farbe ihren Grund in dem kalten Clima,
denn man findet sie auch in Jßland und dem nörd¬
lichen Schweden ; so wie man daselbst auch weif¬
st Falken , Rebhühner , Raben und andere weiße
Vögel findet . Wenigstens sichet man bey den haa -
rigten Landthieren die weiße Farbe öfters als ein
Merkmal des Climats an , wie an den weißen Bä¬
ren , Hasen , Rennthieren und dergleichen . Will
man nun die Farben der Vogel aus diesem Grunde
bcurtheilcn , so sehen wir nicht ein , wie man derglei¬
chen zu besonder » Arten machen könne , da es in der
That nur Verschiedenheiten find , die nicht weiter
von einander abgehcn , als etwa ein Mensch aus
Mohrenland und aus Europa .

Eine etwas kleinere Tageule von grauer Farbe
wird in Eanada gefunden , dergleichen wir hier gn . IV

l ab . lV . Hst . z . mittheilen . Sie ist nur dreyzehn üg . z .
Zoll lang . Der Kopf ist flach , oben und in dem
Nacken schwärzlicht , auf dein Rucken und an den
Flügeln bräunlicht mit weißen Flecken gesprenkelt,
unten weiß mit braunen Querstrichen an der Brust ,
und dimkelrothcn Strichen an dem Bauche und an
den Füßen , welche bis an die Krallen mit schmutzig
weißen Federn besetzt sind . Dex Schnabel ist weiß¬
licht , und die Nagel sind grau .

Es giebt auch , den Berichten des Herrn Ed -
wards zufolge , noch eine ganz besondere Tageule ^ ^
in Hudsons L>ay , welche von ihm die Sperber¬
eule genennet wird , und ein frecher Raubvogel ist ,
denn sie bleibet nahe bey dem Jäger oder Vogelsteller
sitzen , und sobald der Jäger einen Vogel mir einem
Flintenschuß erleget hat , fallet diese Eule geschwinde
ju , um den erlegten Vogel wegzuranben , daß der
Jager sft zu spät kommt . Die An '. ericaner
nennen diese Eule Eoparcrcoih . Sic bat längere
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Flügel als die andern Eulen . Der Kopf ist dun¬

kelbraun , und hat an der Seite einen kleinen Mis¬

sen Strich ; Rücken und Flügel sind gleichstes braun

und mit weißen Flecken gezicrrt , der Bauch ist

weiß mit braunen Querstrichen , der Schwanz hell -

braun bandirt . Die Augeuringe sind pomeranzen¬

farbig / deßgleichen der Schnabel , aber die Spitzen

der Krallen sind schwarzlicht .

7 . Die Nachteule . Lrrix Hiuco .

/ rluco bedeutet überhaupt einen Nachtvogel ,

und obgleich die Eulen alle , ( ausgenommen die vor¬

beschriebene Tageule X / ÜLL ) Nachtvögel sind , so

giebt doch der Ritter dieser Art insbesondere diese

Benennung . Sic ist unter den ungehörnten Nacht¬

eulen die größte und vornehmste ; denn der Kör¬

per ist so groß wie ein Huhn , und die Länge von

der Schnabclspitze bis zum äußersten des Schwan¬

zes erreicht fast fünfzehn Zoll . Der Kopf ist aus¬

serordentlich groß , und steckt außerdem noch sehr

dicke in den Federn . Oben ist dieser Vogel asch¬

grau mit weißlichtcn und schwarzen Flecken . Von

unten weißlicht mit schwarzen Strichen , die sowohl

in die Länge als in die Quere gehen ; die Schwing¬

federn aber , wie auch die Schwanzfedern sind

schwarz und aschgrau mit Rostfarbc , und in die

Quere bandirt . Die Augen stehen jedes in einem

federigten Kreiße , und die Ohrenringe sind dunkcl -

särbig , der Schnabel aber grünlicht weiß . Der

Bart der ersten Schwingfedern ist gleichsam wie eine

Säge gezahnelt .

Feurige 8 . Die feurige Nüchteule . Ltrix klammes .

Man trist besonders in Schweden eine kleine

Art an , welche von oben gelb oder feurig roth mit

Flam -
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Flammen und weißen Punkten , von unten aber
weißlicht und mit schwarzen Punkten gesprenkelt ist . ^
Diese wird daselbst die Aircheule geuenuct , weil
sie unter den Dächern der Kirchen und deren Thür -
men nistet . Da aber der gemeine Mann die Er¬
scheinung dieses Vogels als eine Vorbedeutung eines
bevorstehenden Trauerfalls ansiehct , so wird derselbe
um dcßwillen auch die Todeneule genennet . Die
Größe ist wie eine Taube . Sie macht kein Nest,
sondern legt die Eyer auf die Steine , oder in den
Kehricht . Derselben sind insgemein fünf ; sie haben
eine länglichte Figur , dahingegen die Eyer der an¬
dern Eulen fast ganz rund sind . Sie schlafen ste¬
hend , mit dem Schnabel zwischen den Brustfedern ,
und schnarchen wie ein Mensch , zuweilen fallen sie
auch imSchlafe herunter . An statt der Magenbälle, die
man zuweilen in den Mägen der vicrfüßigen Thiere
antrift , findet man in ihrem After manchmal ver¬
wickelte Kugeln von Häuten , Federn und Haaren
des unverdauct gebliebenen verschluckten Aases .

9 . Die Brandeule . 8 mx Ltriäulä .
Diese Eule war der 8rrix der Alten , wegen ih - Ari <lu .

res knirschenden Geschreyes , und darum heißet sie auch i , .
bey dem Witter Lcriciula . Bcy uns wird sie we - l ' ad .
gen ihrer Rostfarbe insgemein die Brandeule ge - XXll.
nannt . Brisson nennet sie die Katzencule . Lran « " T - 2 .
zösilck) Okarkuanr . Englisch heißt sie l. eeck o vv !
oder ^ 0 / - Ovvi , auch 8clireecii Ovvl .

Die Größe ist etwa wie eine Taube , vierzehn
Zoll lang , doch nehmen die ausgebreitcten Flügel
einen Raum von zwcy Schuhen und acht Zoll ein .
Die dritte Schwingfeder ist die längste . Oben ist
der Rücken rostfärbig , und die Federn sind in der
Mitten schwärzlicht , unten ist die Farbe weiß und
fuchsroth mclirt , und in die Länge und in die Quere

G 4 mit
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mit schwarzen Strichen bandirt . Die Schwing ,

federn , wie auch der Schwan ; find ebenfalls in die

Quere braunroth bandirt . Man findet diese Eule

hin und wieder in den europäischen Wäldern ,

lab . XXIl . titz . r .

io .

Kautz »
lein .

Illulu .

io . Das Käutzlein . 8m' x ululs .

Dieser Vogel führet an einigen Oertern den

Namen Steineuie , die ältere Benennung aber ist

Aäutzlein . Die erste Benennung mag wohl von

den Steinen , Klüften und Gebäuden / wo fie ni »

stcn , und die andere von der Aehnlichkcit mit den

Katzen hcrgcnommen seyn . Er ist einer von den

allergemeinsten / daher ihm überhaupt der Name

IIIulu und zwar wegen des jämmerlichen Geheuls ,

welches er des Nachts von sich hören lässct , bey »

gcleget worden .

Der Leib ist oben braun mit großen weißen

Flecken gesprenkelt . Unten ist die Brust schmutzig

weiß mit brauneil Querstrichen cinigermassen wellen «

förmig gezeichnet , so daß jede Feder fünf bis sechs

braune Binden hak . Die Flügel sind braun , ein

wenig weiß gesteckt , und die Schwinafedern haben

an den Seiten runde weiße Flecken . Der Schwanz

wie auch die Füße haben neun bis zwölf braune

Ringe . Der Kopf ist aschgrau mit feinen weißen

Wellen gezeichnet , an den Seiten schmutzig weiß ,

in den Augenwinkeln schwarz . Von der Gegend

der Ohren senket sich ein schwarzer Strich bis zum

Schnabel herunter , welcher von einem andern grauen

und noch einem dritten schwarzen begleitet wird .

An der Kehle ist gleichfals ein schwarzer Flecken be¬

findlich . Die Füße sind aschgrau und blaß bandirt ,

die Nägel scharf und schwarzlichk . Die Größe des

Vogels ist wie ein Rabe . Sie leben von Mäusen
und
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und dergleichen Ungeziefer , nisten gerne in den Stä -

dein oder Scheunen der Bauern , wo sic aus dem

Grunde , weil sie das Ungeziefer wegfressen , wohl

geduldet werden . Sie legen zwey Eyer , und wenn

mair ihnen dieselben mit Hühner - oder Taubeneyern

vertauscht , so brüten sie zwar fort ; sobald sie aber

an den Küchlein gewahr werden , daß sie nicht ihre

rechten Kinder sind , so fressen sie selbige auf .

Kommt von ohngcfthr eine Katze in ihr Gehege , so

beißen sie sich mit selbiger ritterlich herum , und die

Eule giebt eher nicht nach , bis sie oder die Katze

liegen bleibt ; ja diese Vögel leben selbst unterein¬

ander in einem immerwährenden Kriege .

II . Steineule . Lrrix I ' unsreä . II .
Etein -

Unter denKirchendächcrn , und in den alten Grab -

mälcrn der Gottesäcker trist man eine Eule an , re , ,

die vielleicht aus der Ursache kunerea heißet : wel ,

che wir aber Steineule nennen , weil sie überhaupt

( wie mehr andere Arten thun ) in alten Gebäuden

nistet . Die Franzosen geben ihr den Namen

ßrancle Lkouscro . Der Körper ist von oben braun

und weiß gefleckt , der Kopf oben schwarz mit wcis -

scn Punkten , der Schnabel von oben weiß , die

Brust und der Unterleib weiß mit schmalen Quer¬

strichen . Die fünf ersten Schwingfedern sind in¬

wendig am Rande weiß gefleckt , auswendig aber

nicht . Die Steuer - oder Ruderfedern des Schwan¬

zes haben feine und enge weiße Querbinden , doch

sind die mittelsten Federn kaum an der Spitze weiß¬

licht . Man findet sic in dem nördlichen Europa

und America , besonders in Lanada , ist aber

sonst mit dl . 8 . ziemlich verwandt .

G f 12 . Zwerg «
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12 . Die Zwergeule . Srrix pEi -ina .

^ nile ? So wie die Saumcvle die kleinste unter
kaüeri - den ksehörnren war , so - st diese die kleinste unter

ns - den ungehörncen ; wird auch darum Key den Schrift ,
stellern nn <st „ s rr- innr , und n nstma genernet.
Da sie nun nicht groß ist , so kann sie auch keine
großen Vögel anfallcn , sondern muß sich an Sper¬
lingen und dergleichen kleinen Vögeln begnügen,
weöhalbcn ihr von dem Hüter der Zuname o - lie -
ri «na gegeben ist , denn sie ist nicht größer als eine
Merle . Es har zwar der Wirrer in der zwölften Aus¬
gabe behauptet , daß sie nur die Größe eines Sper¬
lings habe , und von Fledermäusen und Grillen le¬
be : allein so klein werden sic wenigstens nicht in
Deutschland gefunden , und wie ein Vogel , der
nicht größer als ein Sperling ist , mit einer Fleder¬
maus zurcchte kommen kann , sehen wir fast nicht ein .

Der Körper ist von oben braunlicht aschgrau , ^
mit weißen Punkten , unten ganz weiß mit länglich ,
ten braunen Flecken . Die Flügel haben fünf Rei¬
hen weißer Flecken . Der Schwanz ist mit vier mis¬
sen Querbandcrn besetzt . Der Schnabel hat schwar¬
ze Härchen an der Wurzel ; die Füße sind wcißlicht, ,
unten gelb , und die Nagel schwarz . 1

Ausser diesen bisher abgehandelten Arten der
ungehörnten Eulen , macht der Herr Brisson noch
drey Arten namhaft , die sich in Südamenca auf¬
halten . Als :

2 ) EkicKiÄli . ans Mexico , so groß wie ein
Huhn , schwarz , weiß , gelb und roch mclitt.

b ) lolekicjuatli , ebenfalö aus Mexico , und
eben so groß .

c ) Die
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e ) Die Ranincheneule von Loguimbo , wel¬

che vom Herrn Alein also gcnennet wird ,
weil man sie in einer Kaninchcnhöh !e fand ,
und dahero , wiewohl ohne hinlänglichem
Grund , glaubte , daß sie wie die Kaninchen
unter der Erde niste .

2 , > Die Eulen werden in Griechenland und
' ?? , Italien von dem gemeinen Mann geessen . Nachdem

mosaischenGesctz gehören sie unterdie unrelnenThiere.
rM Das Blut und die Asche dieser Vögel fand man vor
^ " 5 ,! Galeni Zeiten in den uralten Apothcckcn . Au -
^ den neuern aber hat man die Eulen ganz verjagt .
KM " '

W ,
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